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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Überwa-
chungsvorrichtung für eine Haushaltsmaschine, die eine Be-
schickungstür 3 und wenigstens ein aus einer Betriebsposi-
tion 10 entnehmbares Flusensieb 5 umfasst. Es ist die Auf-
gabe, für den Nutzer der Haushaltsmaschine mit einfachen
und zuverlässigen Mitteln ein integriertes System zur Verfü-
gung zu stellen, das in dem Fall, dass eine Inbetriebnahme
der Haushaltsmaschine unterbunden wird, möglichst detail-
lierte Informationen über die diesbezüglichen Ursachen gibt.
Dazu ist das Flusensieb 5 mit einem Magneten 22 verse-
hen, und eine Magnetfelderkennungseinrichtung 14 ist orts-
fest an der Haushaltsmaschine so angeordnet, dass sie bei
in Betriebsposition 10 befindlichem Flusensieb 5 die Präsenz
des Magneten 22 erfasst. Die Beschickungstür 3 weist einen
Magneten 20 auf, dessen Position 24 bei geschlossener Be-
schickungstür-Position 21 durch die Magnetfelderkennungs-
einrichtung 14 erkennbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überwachungsvor-
richtung für eine Haushaltsmaschine, die eine Be-
schickungstür und wenigstens ein aus einer Betriebs-
position entnehmbares Flusensieb umfasst.

[0002] Um bei einer Haushaltsmaschine, insbeson-
dere einem Wäschetrockner oder einem Waschtrock-
ner, die wenigstens eine aus einer Betriebsposition
entnehmbare Flusensiebanordnung und eine Beschi-
ckungstür zum Beladen bzw. Entladen eines Behand-
lungsraumes beispielsweise für Wäsche aufweist, ei-
nen ordnungsgemäßen Betrieb und die Erfüllung von
Sicherheitsvorgaben sicherzustellen, sind verschie-
dene individuelle Lösungen bekannt, um den korrek-
ten Sitz des Flusensiebs bzw. das korrekte Schließen
der Beschickungstür zu überwachen.

[0003] So offenbart die DE 197 45 091 A1 eine
Flusensiebanordnung für einen Wäschetrockner, die
aus einem herausnehmbaren Feinsiebkörper und ei-
nem vorgeschalteten Grobsiebkörper besteht. Beide
Siebkörper sind Bestandteil eines an der Innenseite
der Beschickungstür gehalterten Zentrierkörpers. Um
sicherzustellen, dass der Wäschetrockner bei nicht
ordnungsgemäß eingesetztem Feinsiebkörper nicht
in Betrieb genommen werden kann, ist am Zentrier-
körper ein mit dem Feinsiebkörper zusammenwirken-
des Sperrelement gelagert, das bei fehlendem Fein-
siebkörper ein Schließen der Beschickungstür des
Wäschetrockners verhindert.

[0004] Die EP 0 443 361 A1 betrifft eine Überwa-
chungsvorrichtung für einen Flusenfilter (Flusensieb)
eines Wäschetrockners, die das Vorhandensein bzw.
das Fehlen des Flusenfilters in dem vorgesehenen
Filtersitz sowie den Beladungszustand des Filters mit
Flusen anzeigt. Auch hier ist eine mechanische Ver-
riegelung vorgesehen, die ein Schließen der Beschi-
ckungstür verhindert, wenn der Filter nicht oder nicht
ordnungsgemäß in seinen Filtersitz eingesetzt ist.

[0005] Aus dem US-Patent 5,097,606 geht eine
Überwachungsvorrichtung hervor, die für den Benut-
zer ein Aufforderungssignal zur Prüfung des Flusen-
siebs anzeigt, wenn der Zustand des Flusensiebs in-
nerhalb einer vorgegebenen Zykluszeit nicht über-
prüft wurde. Dazu weist die Überwachungsvorrich-
tung einen magnetisch betriebenen Reed-Schalter
auf. In das Flusensieb ist ein Permanentmagnet in-
tegriert. Das Schalten des Reed-Schalters beim Ent-
nehmen bzw. Wiedereinsetzen der Flusensiebanord-
nung wird durch eine Auswerteelektronik überwacht
und demgemäß bei für einen bestimmten Zyklus-
zeitraum ausgebliebenem Entnehmen das Aufforde-
rungssignal generiert. Hinweise über das etwaige
Fehlen oder den nicht korrekten Sitz des Flusensiebs
liefert die bekannte Überwachungsvorrichtung dem
Benutzer nicht.

[0006] Die eingangs zuerst genannten Überwa-
chungsvorrichtungen zeigen das Fehlen oder den
nicht korrekten Sitz der jeweiligen Flusensiebanord-
nung nur mittelbar dadurch an, dass die Beschi-
ckungstür nicht geschlossen werden kann und da-
durch eine Inbetriebnahme der Haushaltsmaschine
verhindert ist. Die Überwachung des ordnungsge-
mäßen Verschließens der Beschickungstür muss bei
den vorstehend beschriebenen bekannten Lösungen
separat sichergestellt sein.

[0007] Vor diesem Hintergrund ist es eine Aufga-
be der vorliegenden Erfindung, für den Nutzer der
Haushaltsmaschine mit einfachen und zuverlässi-
gen Mitteln ein integriertes System zur Verfügung zu
stellen, das in dem Fall, dass eine Inbetriebnahme
der Haushaltsmaschine aus Sicherheitsgründen oder
vorsichtshalber unterbunden wird, möglichst detail-
lierte Informationen über die diesbezüglichen Ursa-
chen gibt.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Überwachungsvorrichtung mit den Merkmalen
des unabhängigen Patentanspruchs gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung und aus der
beigefügten Zeichnung sowie aus den abhängi-
gen Patentansprüchen, deren Merkmale einzeln und
in beliebiger Kombination miteinander angewendet
werden können.

[0009] Demgemäß ist bei einer Überwachungsvor-
richtung vorgesehen, dass das Flusensieb mit einem
Magneten versehen ist und eine Magnetfelderken-
nungseinrichtung ortsfest an der Haushaltsmaschine
so angeordnet ist, dass sie bei in Betriebsposition be-
findlichem Flusensieb die Präsenz des Magneten er-
fasst, und dass die Beschickungstür einen Magne-
ten aufweist, dessen Position bei geschlossener Be-
schickungstür durch die Magnetfelderkennungsein-
richtung erkennbar ist.

[0010] Die Erfindung vereint damit in vorteilhafter
und einfach zu realisierender Weise eine aus Sicher-
heitsgründen eindeutige Erkennung, dass die Be-
schickungstür geschlossen bzw. geöffnet ist, und zu-
gleich eine zuverlässige Überwachung, ob das Flu-
sensieb vorhanden bzw. korrekt in die Flusensieb-
aufnahme eingesetzt ist. Es ist in diesem integrierten
System mit einfachen Mitteln möglich, die Zustände
der Beschickungstür und des Flusensiebs bzw. einer
Flusensiebanordnung (vorhanden oder nicht vorhan-
den) abzufragen. Dem Benutzer können dadurch de-
tailliertere Informationen zur Verfügung gestellt wer-
den, die ihm erläutern, warum beispielsweise ein ge-
wünschter Trocknungsprozess nicht startet.

[0011] Dies ermöglicht beispielsweise auch bedarfs-
weise separate Abfragen hinsichtlich der Beschi-
ckungstür bzw. der Flusensiebanordnung. Dies re-
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duziert die durch den Benutzer möglicherweise ver-
ursachten Bedienungsfehler, insbesondere das ver-
sehentliche Vergessen des (Wieder-)Einsetzens der
Flusensiebanordnung, und daraus resultierende Fol-
geschäden beispielsweise durch verstärkte Flusen-
ablagerung an Komponenten der Haushaltsmaschi-
ne oder durch Verstopfen der Laugenpumpe.

[0012] Eine bevorzugte Positionierung der Ma-
gnetfelderkennungseinrichtung sieht vor, dass die
Magnetfelderkennungseinrichtung in einem beschi-
ckungstürseitigen Lagerschild der Haushaltsmaschi-
ne angeordnet ist.

[0013] Eine besonders zuverlässige und hinsichtlich
der verfügbaren Auswertungsdetails bevorzugte Aus-
gestaltung der Erfindung sieht vor, dass die Magnet-
felderkennungseinrichtung von einer Hallsensorein-
richtung gebildet ist.

[0014] Dabei kann die Überwachungsvorrichtung
bevorzugt eine Auswerteeinrichtung enthalten, die
durch die Präsenz der Magneten bedingte Änderun-
gen in der Ausgangsspannung der Hallsensoreinrich-
tung erfasst. Der bzw. die Hallsensoren lassen näm-
lich eine über eine rein digitale (Ein/Aus) Abfrage hin-
ausgehende Auswertung zu, was zusätzlichen Ge-
staltungsfreiraum und auch die Verwendung nur ei-
nes einzigen Hallsensors für die beiden Betriebsab-
fragen (Beschickungstür und Flusensieb) ermöglicht.

[0015] Besonders vorteilhaft ist die Erfindung bei ei-
ner Haushaltsmaschine einsetzbar, deren Flusensieb
(anordnung) ein getrennt entnehmbares – in Strö-
mungsrichtung der Prozessluft gesehen – inneres
und äußeres Flusensieb umfasst (sog. „Doppelsteck-
sieb“). Hierbei ist bevorzugt das innere Flusensieb mit
dem Magneten versehen, weil durch die Lageabwei-
chung des Magneten bei etwa fehlendem äußerem
Flusensieb die entsprechend nicht korrekt montierte
Flusensiebanordnung detektierbar ist.

[0016] Nach einer anderen vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass die in Be-
triebsposition des Flusensiebs und bei geschlosse-
ner Beschickungstür auf die Magnetfelderkennungs-
einrichtung einwirkenden Magnetfelder des oder der
Magneten des Flusensiebs und des Magneten der
Beschickungstür unterschiedlich stark sind. Durch
die unterschiedlichen Feldstärken der Magneten
bzw. die dadurch in Betriebsposition auf die Ma-
gnetfelderkennungseinrichtung einwirkenden unter-
schiedlichen Magnetfelder kann z.B. mit einem einzi-
gen Hallsensor besonders exakt die Lage und Situa-
tion – und damit eine etwaige Abweichung der Ist-La-
ge gegenüber der Soll-Lage – des Flusensiebs und
der Zustand der Beschickungstür erkannt werden.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand figür-
lich dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert. Es zeigen:

[0018] Fig. 1: in perspektivischer, teilgeschnittener
Ansicht einen Ausschnitt aus einer Haushaltsmaschi-
ne mit einer Überwachungsvorrichtung,

[0019] Fig. 2: die perspektivische Schnittansicht
nach Fig. 1 von der Außenseite der Haushaltsma-
schine aus betrachtet,

[0020] Fig. 3: eine erste Ausgestaltung einer Ma-
gnetfelderkennungseinrichtung,

[0021] Fig. 4: eine zweite Ausgestaltung einer Ma-
gnetfelderkennungseinrichtung und

[0022] Fig. 5: Ausgangssignale einer Auswerteein-
richtung.

[0023] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen jeweils Teilan-
sichten einer Haushaltsmaschine mit einer Überwa-
chungsvorrichtung, wobei die Haushaltsmaschine im
Ausführungsbeispiel als Wäschetrockner ausgestal-
tet ist. Fig. 1 zeigt eine Perspektive aus dem Innen-
raum im Bereich der Wäschetrommel 1 des Wäsche-
trockners und Fig. 2 eine Ansicht von außen in Rich-
tung auf die Wäschetrommel. Die Wäschetrommel 1
ist in an sich bekannter Weise durch eine Beschi-
ckungsöffnung 2 zugänglich, die (Fig. 1) durch ei-
ne Beschickungstür 3 verschließbar ist. Beim Trock-
nungsvorgang strömt erwärmte Prozessluft durch die
Wäschetrommel 1 und anschließend durch ein Grob-
gitter 4, hinter dem sich in Strömungsrichtung der
Prozessluft gesehen eine Flusensiebanordnung 5
befindet. Die Flusensiebanordnung 5 umfasst zwei
getrennt entnehmbare Flusensiebe 7 und 8, und zwar
– in Strömungsrichtung der Prozessluft gesehen – ein
fernerliegendes, äußeres Flusensieb 7 und ein näher
liegendes, inneres Flusensieb 8. Die Flusensieban-
ordnung 5 ist in der Darstellung nach den Fig. 1 und
Fig. 2 korrekt in eine Aufnahme 9 eingesetzt und be-
findet sich somit in Betriebsposition 10.

[0024] In einem türseitigen Lagerschild 12 ist ei-
ne Magnetfelderkennungseinrichtung 14 angeordnet.
Wie ergänzend noch anhand der Fig. 3 und Fig. 4
erläutert, weist die Magnetfelderkennungseinrichtung
zumindest einen Hallsensor 16 auf. Dieser ist von ei-
nem Gehäuse oder einer Abdeckung 17 umgeben.
Die Magnetfelderkennungseinrichtung 14 kooperiert
mit einem Permanentmagneten 20, der in der Be-
schickungstür 3 so angeordnet ist, dass sein Magnet-
feld bei geschlossener Beschickungstür-Position 21
(Fig. 1) mit bestimmter Feldstärke den Hallsensor 16
beaufschlagt. Dadurch generiert der Hallsensor 16 in
an sich bekannter Weise eine Ausgangsspannung,
die die Position 24 des Magneten 20 bei geschlos-
sener Beschickungstür 3 repräsentiert und damit ein
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für den Benutzer anzeigbares Signal generiert, dass
den geschlossenen Zustand der Beschickungstür 3
anzeigt.

[0025] In der Flusensiebanordnung 5 ist ebenfalls
ein Permanentmagnet 22 fest und unverlierbar so an-
geordnet, dass er mit seinem Magnetfeld die Magnet-
felderkennungseinrichtung 14 beaufschlagt, wenn
sich die Flusensiebanordnung 5 in der gezeigten Be-
triebsposition 10 befindet.

[0026] Mit anderen Worten: Bei geschlossener Be-
schickungstür 3 und in Betriebsposition befindli-
cher Flusensiebanordnung 5 ist die Magnetfelderken-
nungseinrichtung 14 mit definierten, vorbekannten
Magnetfeldern bzw. Feldstärken der Permanentma-
gnete 20 und 22 beaufschlagt, so dass die Magnetfel-
derkennungseinrichtung – beispielsweise in Form der
Ausgangsspannung eines oder mehrerer Hallsenso-
ren 16 – definierte Ausgangssignale abgibt. Diese
Ausgangssignale zeigen damit zuverlässig an, dass
sowohl die Beschickungstür 3 als auch die Flusen-
siebanordnung 5 sich in für den Trocknungsprozess
ordnungsgemäßer geschlossener Position 21 bzw.
Betriebsposition 10 befinden, und können von ei-
ner nicht näher dargestellten Anzeigeeinheit für den
Benutzer zur Anzeige gebracht werden. Ist dage-
gen die Beschickungstür 3 nicht geschlossen und/
oder die Flusensiebanordnung 5 nicht vorschriftsge-
mäß in die Betriebsposition 10 verbracht, detektiert
die Magnetfelderkennungseinrichtung 14 abweichen-
de Feldstärken. Die Abweichung der jeweiligen Feld-
stärke ist dabei nach zuvor aufgenommenen Kenn-
linien (vgl. auch Fig. 5) eindeutig und beschreibend
für den jeweiligen Zustand der Haushaltsmaschine.
Es kann also aus den Ausgangssignalen der Magnet-
felderkennungseinrichtung 14 zuverlässig darauf ge-
schlossen werden, dass die Beschickungstür 3 und/
oder die Flusensiebanordnung 5 nicht in vorschrifts-
gemäßer bzw. betriebsnotwendiger Position sind und
dies ggf. als Fehlermeldung anzeigt werden.

[0027] Fig. 3 zeigt eine Ausgestaltung einer in der
Überwachungsvorrichtung einsetzbaren Magnetfel-
derkennungseinrichtung 14, die einen ersten Hall-
sensor 31 und einen zweiten Hallsensor 32 aufweist.
Die Hallsensoren 31 und 32 sind auf einer gemein-
samen Platine 33 angeordnet und in an sich bekann-
ter Weise derart kontaktiert und verschaltet, dass ih-
re bei Annäherung bzw. Durchdringung mit einem
Magnetfeld der Magneten 20 bzw. 22 generierten
Ausgangsspannungen auswertbar sind. Dazu sind
andeutungsweise Anschlusskontakte 35 erkennbar,
die die Ausgangsspannungen einer nicht näher dar-
gestellten Auswerteelektronik zuführen. Die Auswer-
teelektronik generiert in Abhängigkeit von den an
den Kontakten 35 anliegenden Ausgangsspannun-
gen oder Signalen 36 beispielsweise Anzeigen 37, 38
oder Anzeigesignale auf einer Anzeigeeinrichtung 39
für den Benutzer, die es ermöglichen, einzeln die Zu-

stände der Flusensiebanordnung 5 (vorhanden oder
nicht vorhanden – Anzeige 37) sowie der Beschi-
ckungstür 3 (geschlossen oder nicht geschlossen –
Anzeige 38) abzufragen bzw. anzuzeigen. Dem Be-
nutzer kann dadurch wesentlich detaillierter mitge-
teilt werden, was die Hintergründe sind, falls z.B. der
Trocknungsprozess nicht gestartet werden kann.

[0028] Fig. 4 zeigt eine alternative Ausgestaltung
einer Magnetfelderkennungseinrichtung 14, die mit
nur einem einzigen Hallsensor 40 auskommt. Auch
hier sind nur andeutungsweise die Magneten 20 und
22 der Beschickungstür 3 bzw. der Flusensiebanord-
nung 5 dargestellt, und dabei durch Doppelpfeile 42,
43 deren Annäherungs- bzw. Entfernungsrichtungen
angedeutet. Wenn die Magnete 20 und 22 in Bezug
auf den Hallsensor 40 in der in Fig. 4 dargestellten
betriebsgemäßen Endposition 44, 45 (entsprechend
der Betriebsposition 10 bzw. geschlossenen Beschi-
ckungstür-Position 21 gemäß Fig. 1) sind, generiert
der Hallsensor 40 ein entsprechendes Ausgangssi-
gnal, das durch nicht dargestellte Leiterbahnen auf
der Platine 33 zu den Anschlusskontakten 35 und
dann wie zuvor beschrieben zur Anzeige 37, 38 ge-
langt. Dabei ist es von Vorteil, dass die in Betriebs-
position 10 des Flusensiebs (5) und bei geschlos-
sener Beschickungstür 3 auf die Magnetfelderken-
nungseinrichtung 14 mit dem einzigen Hall-Sensor 40
einwirkenden Magnetfelder des Magneten 22 der Flu-
sensiebanordnung 5 und des Magneten 20 der Be-
schickungstür 3 unterschiedlich stark sind. Dazu kön-
nen die Permanentmagnete 20 und 22 unterschied-
lich stark oder unterschiedlich weit von dem Hall-Sen-
sor 40 entfernt platziert sein. Dann kann mit Hilfe der
Messwerte des Hall-Sensors 40 unterschieden wer-
den, ob nur die Flusensiebanordnung 5, nur die Be-
schickungstür 3, beide oder keins von beiden am vor-
gegebenen Platz sind. Dann kann einem Benutzer
mittels der Anzeige 37, 38 ein entsprechend genauer
Hinweis gegeben werden.

[0029] Mögliche Ausgangsspannungen V sind dabei
in Fig. 5 schematisch und rein exemplarisch darge-
stellt. Hierbei ist eine Variante gewählt, bei der so-
wohl das äußere Flusensieb 7 als auch das innere
Flusensieb 8 jeweils mit einem (in Fig. 2 nicht näher
gezeigten) Magneten bestückt ist. Man erkennt beim
Einsetzen des inneren Flusensiebs 8 in die Aufnah-
me 9 (Fig. 2) eine vergleichsweise kleine von dem
Hallsensor detektierte Feldstärke 50 in Form einer
Spannung V, die über dem Referenz- oder Nullniveau
51 liegt. Dabei sind jeweils in Testreihen eine Viel-
zahl von Messwerten („Samples“) in der jeweiligen
Konfiguration aufgenommen worden. Bringt man da-
zu auch das äußere, mit einem Magneten bestück-
te Flusensieb 7 ein, ergeben sich entsprechend hö-
here Feldstärken 52, die zu entsprechend erhöhter
Ausgangsspannung V (etwa 2,3 V) führen. Ist auch
die Beschickungstür 3 geschlossen, so ist in Kombi-
nation eine hohe Feldstärke 53 messbar, die zu ei-
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nem Ausgangssignal mit entsprechend erhöhter Aus-
gangsspannung 54 führt.

[0030] Wie in Fig. 5 schematisch dargestellt, ist
damit eine zuverlässige und eindeutige Möglichkeit
geschaffen, den verschiedenen Konfigurationen der
Haushaltsmaschine hinsichtlich des Einsatzes der
Flusensiebanordnung 5 bzw. der Schließposition der
Beschickungstür 3 Zustände zuzuordnen und die-
se in für den Benutzer hilfreiche Detailinformatio-
nen umzusetzen, z.B. als Anzeige 37 in Form eines
Hinweises „inneres/äußeres Flusensieb prüfen“ oder
als Anzeige 38 „Beschickungstür ist nicht geschlos-
sen“ (Fig. 3).

[0031] Es wird also in einem integrierten System mit
wenigen Komponenten, insbesondere nur einem ein-
zigen Hallsensor, zuverlässig der sicherheitsrelevan-
te Zustand erkannt, dass die Beschickungstür 3 ge-
schlossen ist; in diesem Zustand kann der Trock-
nungsprozess gestartet werden. Zudem ermöglicht
das System aber auch festzustellen, wenn vom Be-
nutzer die Flusensiebanordnung 5 bzw. die Flusen-
siebe 7 und 8 (insbesondere bei sog. Doppelstecksie-
ben) nicht korrekt eingesetzt sind. Damit sind langfris-
tige Beeinträchtigungen wie beispielsweise Verflus-
ungen vom Wärmetauscher oder Verstopfungen der
Laugenpumpe vermeidbar.

Bezugszeichenliste

1 Wäschetrommel
2 Beschickungsöffnung
3 Beschickungstür
4 Grobgitter
5 Flusensiebanordnung
7 äußeres Flusensieb
8 inneres Flusensieb
9 Aufnahme
10 Betriebsposition
12 Lagerschild
14 Magnetfelderkennungseinrichtung
16 Hallsensor
17 Abdeckung
20 Permanentmagnet
21 Beschickungstür-Position
22 Permanentmagnet
24 Position
31, 32 Hallsensor
33 Platine
35 Anschlusskontakte
36 Signale
37 Anzeige
38 Anzeige
39 Anzeigeeinrichtung
40 Hallsensor
42, 43 Annäherungs- / Entfernungsrichtung
44, 45 betriebsgemäße Endposition
50 Feldstärke
51 Nullniveau

52 Feldstärken
53 Feldstärke
54 Ausgangsspannung
V Ausgangsspannungen
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19745091 A1 [0003]
- EP 0443361 A1 [0004]
- US 5097606 [0005]
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Patentansprüche

1.   Überwachungsvorrichtung für eine Haushalts-
maschine, die eine Beschickungstür (3) und wenigs-
tens ein aus einer Betriebsposition (10) entnehmba-
res Flusensieb (5) umfasst,
wobei das Flusensieb (5) mit einem Magneten (22)
versehen ist und eine Magnetfelderkennungseinrich-
tung (14) ortsfest an der Haushaltsmaschine so an-
geordnet ist, dass sie bei in Betriebsposition (10) be-
findlichem Flusensieb (5) die Präsenz des Magneten
(22) erfasst, und
wobei die Beschickungstür (3) einen Magneten (20)
aufweist, dessen Position (24) bei geschlossener Be-
schickungstür-Position (21) durch die Magnetfelder-
kennungseinrichtung (14) erkennbar ist.

2.  Überwachungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Magnetfelderken-
nungseinrichtung (14) in einem beschickungstürsei-
tigen Lagerschild (12) der Haushaltsmaschine ange-
ordnet ist.

3.    Überwachungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Magnet-
felderkennungseinrichtung (14) von einer Hallsensor-
einrichtung (16, 31, 32) gebildet ist.

4.  Überwachungsvorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Überwachungsvor-
richtung eine Auswerteeinrichtung umfasst, die durch
die Präsenz der Magneten (20, 22) bedingte Ände-
rungen in der Ausgangsspannung (51) der Hallsen-
soreinrichtung (16, 31, 32) erfasst.

5.  Überwachungsvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Flusensieb (5) ein getrennt entnehmbares inne-
res (8) und äußeres Flusensieb (7) umfasst und
dass das innere Flusensieb (8) mit einem Magneten
(22) versehen ist.

6.  Überwachungsvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in Betriebsposition (10)
des Flusensiebs (5) und bei geschlossener Beschi-
ckungstür (3) auf die Magnetfelderkennungseinrich-
tung (14) einwirkenden Magnetfelder des Magneten
(22) der Flusensiebanordnung (5) und des Magne-
ten (20) der Beschickungstür (3) unterschiedlich stark
sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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